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Gott gibt Samen
Martin Roth, reformierter Pfarrer, Kirche Breite Brütten
Barbara Brunner Roth, reformierte Pfarrerin, Winterthur Töss

Vor dem Gottesdienst
Mit Jugendlichen werden im Unterricht Samenkugeln hergestellt. Diese werden am Ende des Gottesdienstes verteilt.
Alternativ können im Gottesdienst Samen verteilt werden, nach dem Gottesdienst können die Samenkugeln hergestellt werden. Anleitung z.B. unter: https://www.zoo.ch/de/helfen-sie-mit/kleine-taten-grosse-wirkung/samenkugeln-basteln


Eingangsmusik

Begrüssung 
«Ich übergebe euch alle Pflanzen der Erde, die Samen tragen» Genesis 1,29
So viel ist uns anvertraut in der Schöpfung! 
Zum Beispiel begleiten uns Sonnenblumen durch die Jahre: Einmal hatten wir Samen gekauft und einige davon in unserem Hochbeet ausgesät. Und dann keimten sie, wuchsen zu kleinen Pflänzchen und schnell wurden es Sonnenblumen, die fast 2 m hoch werden und mit ihren gelben Blüten in unseren Garten strahlen. Im Herbst neigen die Köpfe sich etwas traurig Richtung Boden, aber dann beginnt das nächste Kapitel: Vögel freuen sich über die Samen, picken und lassen einige Samen auf die Erde fallen. So wachsen die Pflanzen fürs nächste Jahr. Und dann bewahren wir einige Samen auf, um sie nächstes Jahr auszusäen. 
In der Frucht von heute schlummert der Same für morgen. Jahr für Jahr begleiten uns unsere Sonnenblumen. Kaum vorstellbar, dass ein kleiner Same am Anfang stand. Daraus wächst Nahrung und bringt Leben und Freude: Tieren, Menschen – der ganzen Schöpfung. So beten wir nachher im Schöpfungspsalm 104. Das dürfen wir feiern und uns von der Natur immer wieder Hoffnung schenken lassen. “Zukunft säen” ist das Thema der diesjährigen Ökumenischen Kampagne. Dass aus kleinen Schritten eine gute Zukunft wächst. Diesem Thema gehen wir nach. 

Eröffnungslied: RG 233, 1-3/KG 236 «Nun danket alle Gott»

Übertragung von Psalm 104,10-28
Du lässt das Wasser lebendig strömen: Brunnen erfrischen Tiere und Menschen, Bäche hüpfen fröhlich zwischen den Bergen und Regen schenkt der Saat und den Pflanzen immer wieder Leben. So können alle Tiere trinken und ihren Durst löschen genauso wie wir Menschen.
Du rufst die Vögel des Himmels. Sie kommen, sitzen auf ihren Zweigen und singen uns zu: «Flieg doch mit.» Und es täte so gut, wenn wir manchmal Flügel hätten und unsere Seele leicht wird.
Dein Wasser lässt das Gras wachsen für Kühe und Pferde, aber auch die Wildtiere nährt das Gras. Deine Samen lassen Getreide keimen, so dass uns Menschen das Brot stärkt. Genauso erfreut dein Wein die Herzen von uns Menschen.
Du hast die Bäume gesät, Birken und Pappeln, Kiefern und Tannen, aber auch die kleinen Gewächse am Wegrand, den Löwenzahn, den Bärlauch und die Halme deren Namen ich nicht kenne.
Guter Gott, was du alles geschaffen hast und wieviel Unterschiedliches, ist unvorstellbar. Ich kann nur staunen. Du hast allem einen Sinn gegeben, dein Plan ist sichtbar in unserer Welt und wir können uns an der Vielfalt deiner Erde freuen.
Über jedes Lebewesen hältst du deine Hand, über die Kleinen und die Grossen. Sie alle bekommen Nahrung aus deiner Hand. So werden sie satt. Du begeisterst mich, guter Gott.




Eingangsgebet
Du Gott, so viel vertraust du uns an.
Mit deiner Schöpfung umgibst Du uns.
Es wächst und wir freuen uns mit unseren Augen, Ohren,
dem Magen und dem Herz.
Wir danken Dir für Deine Fürsorge
und bitten Dich um Deine Nähe, wenn wir feiern. Amen.

Loblied: RG 532 «Liebe Gott, mir wänd dir danke»/RU 120 «He’s got the whole world»

Hinführung Fantasiereise
Frage an Kinder: Habt ihr auch schon einmal etwas gesät? Wie ist es Euch dabei gegangen? Antworten einholen.
Ja, damit aus einem Samen eine Pflanze wächst, braucht es Pflege und Geduld, Wasser und Wärme. Samen gibt es so viele in dieser Welt: Sonnenblumen, Bäume, Wasserpflanzen, Blumen, Gemüse - und Getreide. Weizen für Brot, Reis, Quinoa. Saatgut ist etwas Kostbares. Verschiedene Samen wachsen nicht überall gleich gut. Sie passen sich ans Klima an, an die verschiedene Erde in verschiedenen Ländern. Samen gelten in vielen Kulturen als etwas Heiliges. Da steckt in einem kleinen Körnlein soviel drin! Mit einem noch kleineren Samen als dem Sonnenblumenkern, den wir fast jeden Tag in einer Form essen, gehen wir jetzt auf die Reise: mit dem Weizenkorn.

Fantasiereise
In unsern Gedanken gehen wir nun auf die Reise – als Weizenkorn. Ich lade Sie ein, die Augen für diese Fantasiereise zu schliessen.
Ich bin ein Samenkorn. Ein kleines Weizenkorn. Im März wird es nach dem Winter schon wieder wärmer und es ist trockener. Dann komme ich zusammen mit anderen Weizenkörnern in die kühle, feuchte Erde. Ui ist das dunkel! Aber auch lustig: rund um mich herum lebt die Erde. Asseln, Tausendfüssler, Würmer – sie kitzeln mich und halten die Erde um mich locker. Manchmal regnet es, manchmal ist es sehr trocken. Wisst Ihr, dass ich schon Durst habe?
Schon nach zwei Wochen bewegt sich etwas in mir. Da wächst etwas aus mir heraus! Ein Halm. Der schiebt sich immer weiter nach oben. Ich strecke mich aus. Das ist anstrengend, das Wachsen. Zum Glück bekomme ich Kraft aus der Erde und es regnet immer wieder einmal. Und dann, plötzlich, wird es hell. Es blendet und ist schön warm. Ich strecke mich und wachse weiter und weiter. Immer dem Licht, der Sonne entgegen. Ganz oben an meinen Halm entsteht eine Blüte. An meinem starken Halm wachsen ganz kleine Früchte.
Aber ich wachse nicht nur nach oben. In der Erde habe ich Wurzeln geschlagen. Alleine könnte ich nicht stehen. Die Wurzeln verbinden mich mit den Wurzeln der Weizenkörner rund um mich herum. Zusammen halten wir uns fest und wachsen weiter. Wenn der Wind weht, berühren wir uns, fast wie im Tanz.
Die Sonne scheint, der Wind weht, es regnet ab und zu. Meine Ähre reift und wird grösser. Fünfzig neue Weizenkörner trage ich darin! Sie werden grösser und damit ganz schön schwer! Und ich werde in dieser Zeit gelb. Sonnengelb!
Und dann eines Tages kommt die Ernte. Aus jedem von uns sind jetzt ganz viele Weizenkörner geworden.
Einige werden zu Mehl für Brot. Manchmal kommen die lustigen Vögel und picken an mir. Andere Körner werden im nächsten Jahr wieder in die Erde gelegt. Sie werden wieder zu Mehl und Saatgut – und wachsen und tanzen und grünen.

Lied mit Bewegungen In der Erde wohnt ein Samenkorn ganz klein https://www.youtube.com/watch?v=swM6-033Ymc
Kurzansprache 
Er hat ausgestreut und hat den Armen gegeben,
seine Gerechtigkeit bleibt in Ewigkeit.
Der aber dem Säenden Samen gibt und Brot zur Speise, der wird auch euch das Saatgut geben in reichem Masse und die Frucht eurer Gerechtigkeit wachsen lassen.
2 Kor 9,9–10

Paulus macht Mut: Sät, was Ihr habt und teilt das gute Saatgut, das Gott Euch anvertraut hat. Er ermuntert damit die Korinther:innen zu einer grosszügigen Kollekte. Gleichzeitig verweist er auf «die Frucht eurer Gerechtigkeit.» Gerechtigkeit lässt sich bei Paulus nur in Verbindung mit Gott verstehen: Gerechtigkeit bedeutet nicht, die Samenkörner, die ich als Saatgut teile, ganz genau abzuzählen, damit alle das Ihre haben. Gerechtigkeit bedeutet, einander gerecht zu werden: Füreinander einstehen und da sein, so wie Gott für uns da ist. Es bedeutet, zu erkennen, wo teilen zum Leben nötig ist, so dass alle leben können, rund um die Welt. Das kann eine Kollekte sein oder das Teilen von Saatgut. In Projekten im Süden werden Menschen unterstützt, damit sie weiterhin ihr eigenes Saatgut gewinnen und so unabhängig von gewinnorientierten Konzernen leben können. Auch das ist Teilen und füreinander sorgen. So kann Gerechtigkeit und mit ihr das Leben vielfach wachsen: miteinander lernen, miteinander säen, pflegen und ernten. In fürsorglicher Gemeinschaft Gottes Nähe erfahren. Gemeinschaften, in denen Menschen füreinander sorgen, können wachsen und Leben fördern – auch weltweit. Zukunft wird sichtbar, trotz allem: 

Unsere Erde
fruchtbarer Boden
für Brot, Mais und Reis
die Menschheit zu nähren

Leben pflanzt sich
weiter und weiter
in der Frucht von heute
schlummert Same für morgen

Können wir säen
nicht nur für uns
für alle Menschen
für den Erhalt der Schöpfung

Musik

Aktion
Saatkugeln werden verteilt; wenn die Saatkugeln erst nach dem Gottesdienst hergestellt werden, Samen von Getreide und Gewürzen verteilen, um sie anschliessend in Saatkugeln zu legen.

Fürbitten – Unser Vater
Du Gott, wir bitten,
lass Gerechtigkeit wachsen unter uns.
Schenke uns Mut, uns dafür einzusetzen,
die Hoffnung, daran zu glauben,
und die Liebe uns mit andern dafür zu verbinden.
Schenke uns Kreativität, Ideen,
um Zukunft zu säen – gemeinsam durch deine Kraft. Amen.

Alles, was wir vor Dich bringen möchten, fassen wir in die Worte des Unser Vater/Mutter Unser-Gebetes.

Lied: RU+ 169 «Gott, du bist die Hoffnung»
Mitteilungen
Lied RU+ 112 «Herr, wir bitten, komm und segne uns»

Segen
Gott, «Hunger frisst Zukunft». Wir alle hungern, die einen nach Brot und täglicher Speise, nach Gerechtigkeit und Freiheit, andere nach Liebe und Zuwendung, nach Geborgenheit und einem Zuhause. Gott, still du all unseren Hunger, lass uns füreinander da sein und uns gegenseitig nähren, begleite Du uns mit Deinem Segen: Du, Gott Vater und Mutter, durch Jesus Christus in der heiligen Geistkraft. Amen

Musik
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